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TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

PLANZEICHENERKLARUNG
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ART DER BAULICHEN NUTZUNG
(§ 9 Absatz 1 Nummer 1 BauGB, §§ 4 und6 BauNVO)

Allgemeines Wohngebiet

Mischgebiet

MAR DER BAULICHEN NUTZUNG
(§ 9 Absatz 1 Nummer 1 BauGB, §§ 16, 19 Absatz 1, 20 Absatz 1 und 20 Absatz 2 BauNVO)

maximal zulassige Grundflachenzahl (GRZ)

maximal zuldssige Geschossflachenzahl (GFZ)

Zahl der Vollgeschosse als Mindest- und Hochstmal}

maximal zulassige Trauf-/WWandhdhen
minimal zuldssige absolute Gebaudehdhen

maximal zulassige absolute Gebaudehdhen

BAUWEISE, BAULINIEN, BAUGRENZEN
(§ 9 Absatz 1 Nummer 2 BauGB, § 22 und 23 BauNVO)

(o] offene Bauweise

g geschlossene Bauweise
—_——— Baugrenze
—————— Baulinie
VERKEHRSFLACHEN

(§ 9 Absatz 1 Nummer 10 und 11 BauGB)

Strallenbegrenzungslinie auch gegenulber Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung

StraBenverkehrsflachen (6ffentlich)

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung

F Fuweg (6ffentlich)
F+R Ful’- und Radweg (6ffentlich)
ST Stellplatze
GRUNFLACHEN

(§ 9 Absatz 1 Nummer 15 BauGB)

Grunflache (6ffentlich)
Zweckbestimmung: Multifunktionsflache

Aktive Schallschutzmanahme vor Verkehrslar

m

Verzicht auf 6ffenbare Fenster von Immissionsorten im Sinne der DIN 4109

mit aufschiebender Bedingung

(§ 9 Absatz 1 Nummer 12 BauGB)

Flache fir Versorgungsanlagen

Elektrizitat (Trafostation der Stadtwerke Bielefeld GmbH)

Baum (Erhalt von Baumstandorten)

Anpflanzung von standortgerechten Laubbaumen 1. Ordnung

Anpflanzung von standortgerechten Laubbaumen 2. Ordnung

FLACHEN FUR DAS ANPFLANZEN SOWIE DIE ERHALTUNG VON BAUMEN, STRAUCHERN UND
SONSTIGEN BEPFLANZUNGEN
(§ 9 Absatz 1 Nummer 25a und 25b BauGB)

FLACHEN FUR BESONDERE ANLAGEN UND VORKEHRUNGEN ZUM SCHUTZ VOR SCHADLICHEN
UMWELTEINWIRKUNGEN IM SINNE DES BUNDESIMMISSIONSSCHUTZGESETZES SOWIE DIE ZUM
SCHUTZ VOR SOLCHEN EINWIRKUNGEN ODER ZUR VERMEIDUNG ODER MINDERUNG SOLCHER
EINWIRKUNGEN ZU TREFFENDEN VORKEHRUNGEN
(§ 9 Absatz 1 Nummer 24 BauGB)

LPB VI
AAAALA Flachen, bei deren Bebauung bauliche Vorkehrungen gegen Verkehrslarm erforderlich sind,
hier passive Schallschutzmaflnahmen innerhalb der Larmpegelbereiche
z. B. Larmpegelbereich VI
VERSORGUNGSFLACHEN

(§ 9 Absatz 4
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ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN

BauGB i.V.m. § 89 BauO NRW)

Dachform: Flachdach / Geneigtes Dach

Grad der Dachneigung als Mindest- und Héchstmal}

SONSTIGE PLANZEICHEN

Grenze des raumlichen Geltungsbereiches
(§ 9 Absatz 7 BauGB)

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung, z. B. von Baugebieten,

oder Abgrenzung des Malles der Nutzung innerhalb eines Baugebietes

(§ 1 Absatz 4, § 16 Absatz 5 BauNVO)

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flachen
(§ 9 Absatz 1 Nummer 21 BauGB)

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flachen zugunsten der Stadt

Bielefeld - Umweltbetrieb -, der Stadtwerke Bielefeld GmbH,
Entsorgungstrager sowie der Anlieger

der Ver- und

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flachen zugunsten der Stadt

Bielefeld — Umweltbetrieb —, der Stadtwerke Bielefeld GmbH,

der Ver- und

Entsorgungstrager sowie der Anlieger und Gehrecht zugunsten der Allgemeinheit

(FulRganger)

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zu belastende Flachen
Eigentiimer der an das GFL 3 angebundenen Brunnen

zugunsten der

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zu belastende Flachen zugunsten der Stadt

Bielefeld — Umweltbetrieb —, der Stadtwerke Bielefeld GmbH, der
Uber das GFL 3 angebundenen Brunnen sowie der Anlieger

Eigentimer der

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zu belastende Flachen zugunsten der Stadt

Bielefeld — Umweltbetrieb — sowie der Anlieger

Kennzeichnung Gewerbelarm

Gewerbelarm Druckereibetrieb:

Baugebietsuntypische Gerdusch-Belastung bis hin zu den Immissionsrichtwerten

von Mischgebieten der TA-Larm (Technische Anleitung zum Schutz
Gewerbelarm Stellplatzanlage:

gegen Larm)

Baugebietsuntypische Gerdusch-Belastung bis hin zu den Immissionsrichtwerten

von Mischgebieten der TA-Larm

Gewerbelarm Stellplatzanlage:
Baugebietsuntypische Gerausch-Belastung bis hin zu <= 55 dB(A)

SONSTIGE DARSTELLUNGEN UND HINWEISE ZUM PLANINHALT

vorhandene Bebauung

Vorhandene Flurstliicksgrenze

Flursticksnummer

Mafzahl (in m)

Héhen in Meter Gber NHN (Normalhéhennull, Hohensystem DHHN 16)

(gemaR Geoportal Bielefeld (DGM1 2019 — Héhenpunkte) (08/2024)

Vorhandener Schmutzwasserkanal (nachrichtlich)
(geméaR Stellungnahme Umweltbetrieb - GB Stadtentwésserung (06/2024))

Vorhandener Regenwasserkanal (nachrichtlich)
(gemanB Stellungnahme Umweltbetrieb - GB Stadtentwésserung (06/2024))

geplanter Regenwasserkanal
(gemanB Stellungnahme Umweltbetrieb - GB Stadtentwésserung (06/2024))

geplanter Schmutzwasserkanal
(geméR Stellungnahme Umweltbetrieb - GB Stadtentwésserung (06/2024))

vorhandene Brunnen (nachrichtlich)

1.

21

3.1

4.1

4.2

421

422

423

424

4.2.5

4.3

5.1

6.1

6.2

7.1

7.2

7.3

7.4

8.1

8.2

ART DER BAULICHEN NUTZUNG
(§ 9 Absatz 1 Nummer 1 BauGB)

Allgemeines Wohngebiet (WA)
(§ 9 Absatz 1 Nummer 1 BauGB i.V.m. § 4 BauNVO)

Ausnahmsweise zugelassen sind gemaf § 4 Absatz 3i.V.m. § 1 Absatz 5 und Absatz 6 BauNVO:
1. Betriebe des Beherbergungsgewerbes,

2. Sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe,

3. Anlagen flr Verwaltung.

Unzulassig sind gemal § 4 Absatz 3 i.V.m. § 1 Absatz 5 und Absatz 6 BauNVO:
1. Gartenbaubetriebe,
2. Tankstellen.

MAR DER BAULICHEN NUTZUNG
(§ 9 Absatz 1 Nummer 1 BauGB)

Hohe baulicher Anlagen
(§§ 16, 18 BauNVO)

Hohen-Bezugspunkte:

Die H6hen sind in Meter tiber Normalhéhennull (NHN) im Deutschen Haupthéhennetz

2016 (DHHN2016) angegeben.

Bei der Berechnung der Hohe der baulichen Anlagen sind folgende obere Bezugspunkte
maRgebend:

Absolute
Gebaudehohe (GH max.)

P e i it S e T e et e A e s e m i e el O = e
e o Wy AN, g pTEAAM o Trauf-Wandhohe
(untere (T/WH.)
Traufe)
Flachgeneigtes Flachdach, FD Flachgeneigtes S‘taflelgeschoss
Pultdach (PD) Satteldach (SD) kein Voligeschoss

Prinzipskizze: Zulassige Hohe baulicher Anlagen

Als maximale Gebaudehdhe (GH max.) gilt der oberste Punkt der Dachkonstruktion. MaRgebend zur
Bestimmung der Trauf-/Wandhéhe (T/WH) ist der Schnittpunkt der Aufienwand mit der Dachhaut. Bei
geneigten Dachern ist die Traufe mafligebend. Bei Gebauden mit Flachdachern gilt die festgesetzte
Trauf-/Wandhoéhe zuzlglich maximal 0,4 m als zulassige Héhe der Oberkante der AufRenwand
(Oberkante Attika).

In den Teilflachen MI 2.1 und MI 2.2 des Mischgebiets sind bei einem Gebaude mit Flachdach ohne
Staffelgeschoss fiir die Oberkante der AuRenwand (Oberkante Attika) die minimalen Gebaudehéhen
(GH min.) anzunehmen. (Stichwort: Schallschutz durch Gebauderiegel).

Bei Gebauden mit Staffelgeschoss ist malRgebend zur Bestimmung der Trauf-/Wandhéhe der
Schnittpunkt der Gebaudeaulienwand mit der Oberkante der Geschossdecke des obersten
Vollgeschosses.

Fir die Einfassung von Dachterrassen ist eine Uberschreitung der festgesetzten Trauf/Wandhéhe um

maximal 0,4 m durch die Oberkante der AuRenwand (Oberkante Attika) sowie eine Uberschreitung
der festgesetzten Trauf-/Wandhdhe durch transparente Gelander um maximal 1,1 m zulassig.

STELLUNG BAULICHER ANLAGEN
(§ 9 Absatz 1 Nummer 2 BauGB)

Baulinie:

Im Falle einer festgesetzten Baulinie muss die Auflenkante der AuRenwand auf dieser Linie errichtet
werden. Ein Vor- oder Zuriickireten von Gebaudeteilen im Erdgeschoss von maximal 0,5 m ist
zuladssig. Uber der Erdgeschossebene sind auskragende Bau-teile, die den Vorgaben der
Landesbauordnung NRW entsprechen, zulassig.

FLACHEN FUR NEBENANLAGEN, STELLPLATZE, GARAGEN UND GEMEIN SCHAFTS-
ANLAGEN
(§ 9 Absatz 1 Nummer 4, 22 und 25a BauGB)

Tiefgaragen:
Tiefgaragen sind innerhalb und auRerhalb der Gberbaubaren Grundstiicksflache zulassig.

Stellplatze, Garagen und Carports:
Stellplatze, Garagen und Carports sind innerhalb der Gberbaubaren und nicht tGberbaubaren Flachen
zulassig, sofern folgendes beriicksichtigt wird:

Vor Garagen ist zu deren ErschlieBung zu den zugeordneten, o6ffentlichen Verkehrsflachen ein
Abstand von mindestens 5,0 m einzuhalten.

Carports sind ohne Tore auszufiihren.

Garagen und Carports mussen seitlich zu festgesetzten Oo6ffentlichen Verkehrsflichen einen
Mindestabstand von 0,5 m einhalten, der in einer Hohe von mindestens 0,8 m zu begriinen ist.

Stellplatze, Carports und Garagen sind entlang der o6ffentlichen Verkehrsflachen nur als
Blockparkplatze mit einer zentralen Zufahrt und einer stralenseitigen Heckenpflanzung aus
standortgerechten, heimischen Gehdlzen zulassig.

Innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete sind oberirdische Stellplatzanlagen fir mehr als vier
Kraftfahrzeuge mit Baumen zu begrinen und zu gliedern. Je angefangene vier ebenerdige
Stellplatze ist ein standortgerechter, heimischer Laubbaum (in der Qualitdt Hochstamm,
Stammumfang mindestens 16-18 cm in 1 m Hohe Uber Wurzelhals) fachgerecht im regelmafigen
Raster innerhalb der Stellplatzanlage anzupflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Die
Pflanzbeete der Baumstandorte zwischen den Stellplatzen sind in der Grolie eines Stellplatzes mit
2,5 m x 5,0 m (mindestens 12 m?® Pflanzgrube) anzulegen und als Vegetationsflache herzustellen. Bei
Stellplatzanlagen mit Mittelstreifen sind die Pflanzbeete durchgehend und in einer Mindestbreite von
2,0 m (lichtes MaB) auszubilden. Durch bauliche oder technische MalRnahmen sind die Pflanzbeete
gegen ein Uberfahren von Fahrzeugen zu schiitzen. Abgangige Gehdlze sind in der darauffolgenden
Pflanzperiode gleichartig (in der Qualitdt Hochstamm, Stammumfang mindestens 16-18 cm in 1 m
Hohe Uber Wurzelhals) zu ersetzen.

Nebenanlagen:

Nebenanlagen unter 30 m® wie z.B. Gartenhduser, Uberdachte Fahrradabstellplatze und
Uberdachungen, sind innerhalb der (berbaubaren und nicht tberbaubaren Grundstiicksflachen
zulassig.

Zur Offentlichen Verkehrsflache missen Nebenanlagen mindestens 0,5m Abstand zur
StralRenverkehrsflache einhalten. Abfallbehalter sind unter Beachtung der 6rtlichen Bauvorschrift 9.3
vom Mindestabstand zur 6ffentlichen Verkehrsfliche ausgenommen.

GRUNFLACHEN
(§ 9 Absatz 1 Nummer 15 BauGB)

Zweckbestimmung ,Multifunktionsflache":

Innerhalb der festgesetzten offentlichen Grinflache mit der Zweckbestimmung ,Multifunktionsflache"
ist die Errichtung von Wegen, Spielanlagen, MaRnahmen zum Umgang mit Niederschlagswasser
sowie die Anlage eines Quartiersplatzes und damit verbundenen Nebenanlagen zulassig.

MARNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG VON BODEN, NATUR
UND LANDSCHAFT
(§ 9 Absatz 1 Nummer 20 BauGB)

Private Regenriickhaltung:

Das auf privaten Grundstiicken innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete anfallende
Niederschlagswasser ist Uber Anlagen zur Regenrickhaltung mit einer Drosselwassermenge von
5Liter pro Sekunde und Hektar (l/(s*ha)) zuriickzuhalten und im Anschluss den
Entwasserungsanlagen innerhalb der angrenzenden, 6ffentlichen StralRenverkehrsflache zuzuleiten.

Wasserdurchlassige Oberflachenbefestigung:

Die Befestigung von Stellplatzflachen und ihren Zufahrten ist nur in wasser- und luftdurchlassigem
Aufbau (z. B. mit Rasensteinen, Schotterrasen oder Pflaster mit mehr als 30 % Fugenanteil) zulassig.
Wasser- und Luftdurchlassigkeit wesentlich mindernde Befestigungen wie Betonunterbau,
Fugenverguss, Asphaltierung oder Betonierung sind unzulassig. Sonderstellplatze fir Menschen mit
Behinderungen sind von dieser Festsetzung nicht erfasst.

FLACHEN FUR BESONDERE ANLAGEN UND VORKEHRUNGEN ZUM SCHUTZ VOR
SCHADLICHEN UMWELTEINWIRKUNGEN IM SINNE DES BUNDES-IMMISSIONSSCHUTZ-
GESETZES SOWIE DIE ZUM SCHUTZ VOR SOLCHEN EINWIRKUNGEN ODER ZUR VERMEI-
DUNG ODER MINDERUNG SOLCHER EINWIRKUN-GEN ZU TREFFENDEN VORKEHRUNGEN
(§ 9 Absatz 1 Nummer 24 BauGB)

Hinweis: Zur vertiefenden Betrachtung wird auf die Inhalte dieses Bebauungsplans sowie die als
Anlage beigefiigte Schalltechnische Untersuchung, Auftragsnummer: BLP-24 1026 01 vom
08.03.2024 (AKUS GmbH, Bielefeld) verwiesen.

Aktive Schallschutzmaflinahme vor Verkehrslarm:

(in Verbindung mit § 9 Absatz 2 Nummer 2 BauGB)

In den zeichnerisch festgesetzten, der Larmquelle zugewandten Bereichen, sind zur Abschirmung
von StralRenverkehrslarm Gebaude mit einer Mindesthéhe (GH min.) als geschlossene Baukoérper zu
errichten. Eine Aufnahme der Nutzung in den allgemeinen Wohngebieten darf nur erfolgen, wenn der
aktive Larmschutz gesichert ist.

Schutzvorkehrungen nach Larmpegelbereichen gemaf DIN 4109:

Innerhalb der flir Schutzvorkehrungen nach den Larmpegelbereichen (gemal DIN 4109)
festgesetzten Flachen sind zum Schutz vor Verkehrslarm bei Errichtung, bei Nutzungsanderung oder
bei baulicher Anderung von Raumen, die zum dauernden Aufenthalt von Menschen bestimmt sind,
passive SchallschutzmalRnahmen erforderlich (Luftschallddmmung von Auflenbauteilen). Hierfir sind
bauliche Schutzvorkehrungen gemaR DIN 4109 (Ausgabe Januar 2018, Deutsches Institut fir
Normung e. V., Beuth Verlag GmbH, Berlin) vorzunehmen.

Verzicht auf 6ffenbare Fenster im Sinne der DIN 4109 im zeichnerisch festgesetzten Bereich

(in Verbindung mit § 9 Absatz 2 Nummer 2 BauGB):

Solange die gewerblich genutzte Stellplatzanlage im zeichnerisch festgesetzten Bereich zwischen
Masurenweg und dem Gebauderiegel (Mischgebiet) betrieben wird, ist im Rahmen der
architektonischen Selbsthilfe auf 6ffenbare Fenster von Immissionsorten im Sinne der DIN 4109 zu
verzichten.

Ausnahmeregelung gemaf § 31 Absatz 1 BauGB:

Ausnahmen von den unter Punkt 7.1 - 7.3 geregelten Schutzvorkehrungen kénnen zugelassen
werden, wenn durch einen anerkannten Sachverstandigen nachgewiesen wird, dass geringere
MaRnahmen ausreichen, um den geforderten Schallschutz sicherzustellen.

FLACHEN FUR DAS ANPFLANZEN SOWIE DIE ERHALTUNG VON BAUMEN, STRAUCHERN
UND SONSTIGEN BEPFLANZUNGEN
(§ 9 Absatz 1 Nummern 25a und 25b BauGB)

Bepflanzung der Hausgarten:

Die nicht Gberbaubaren Grundstiicksflachen sind gartnerisch anzulegen. Auf den Grundstlicken ist
pro angefangene 400 m? Grundstiicksflache mindestens ein standortgerechter Laubbaum geman der
Empfehlungsliste des Umweltamtes der Stadt Bielefeld (,Kleine Baume fir kleine Garten") zu
pflanzen (siehe Begrindung Punkt 5.9 ,Grinordnung"). Alle Pflanzungen sind fachgerecht
auszufuhren und zu pflegen sowie dauerhaft zu erhalten bzw. Abgange zu ersetzen. Anpflanzungen
von festgesetzten Laubbdumen sind anzurechnen.

Anpflanzung von Laubbaumen:

Entsprechend dem Planeintrag ist an den gekennzeichneten Stellen jeweils ein standortgerechter
Laubbaum zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Die Anpflanzung ist innerhalb von zwei
Pflanzperioden nach Baufertigstellung fachgerecht durchzufiihren. Abgangige Baume sind
gleichwertig zu ersetzen. Der festgesetzte Standort darf um bis zu 3,0 m parallel zur
Straltenbegrenzungslinie verschoben werden.

Die Pflanzen mussen mindestens folgende Qualitadtsbestimmungen einhalten:

Laubbaume |. Ordnung: Hochstamme, Stammumfang 20-25 cm, gemessen in 1,0 m Stammhohe, mit
durchgehendem Leittrieb, 3 x verpflanzt mit Ballen.

Laubbdume Il. Ordnung: Hochstdmme, Stammumfang 18-20 cm, gemessen in 1,0 m Stammhdhe,
mit durchgehendem Leittrieb, 3 x verpflanzt mit Ballen.

8.3  Erhalt von Baumstandorten:

Einzelbaume, fiir die ein Erhaltungsgebot festgesetzt ist, sind fachgerecht zu pflegen und dauerhaft
zu unterhalten. Jegliche der Vitalitat nachhaltig beeintrachtigenden MalRnahmen sind im
Schutzbereich der Baume (entspricht der Kronentraufe zuzlglich 1,50 m) untersagt. Bei
Baumaflinahmen im Wurzelbereich dieser Baume sind MalRnahmen zum Baumschutz von einem
qualifizierten Garten- und Landschaftsbaubetrieb durchzufiihren. Abgangige Baume sind in der
darauffolgenden Pflanzperiode gleichartig (in der Qualitat Hochstamm, Stammumfang mindestens
16-18 cm in 1,0 m Hohe lber Wurzelhals) zu ersetzen. Stehen private Rechte Dritter einer
Ersatzpflanzung an gleicher Stelle entgegen, ist die Ersatzpflanzung nahegelegen an geeigneter
Stelle vorzunehmen.

8.4  Dachbegrinung:
Dachflachen mit einer Neigung von < 15° von Hauptgebauden, Garagen und Carports sind mit einer
mindestens extensiven Dachbegrinung (Substratmachtigkeit mindestens 10 cm) fachgerecht und
dauerhaft zu begriinen. Von der Begriinungspflicht aus-genommen sind Dachflachenbereiche fiir
erforderliche haustechnische Einrichtungen und Lichtkuppeln.

9.  ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN
(§ 9 Absatz 4 BauGB i.V.m. § 89 BauO NRW)

9.1 Dachform: Flachdach / Geneigtes Dach
Die Dacher sind als Flachdach oder als flach geneigtes Dach mit einer Dachneigung von 0 bis 15°
auszufuhren. Asymmetrische Dachformen sind unzulassig.

9.2  Solaranlagen:
Solaranlagen sind bei der Anbringung auf geneigten Dachflachen in gleicher Neigung auszurichten.
Aufgestanderte, nicht zur Dachflache parallel verlaufende Anlagen sind bei geneigten Dachern
unzulassig

9.3  Abfallbehélter:
Standplatze fir bewegliche Abfallbehalter sind im Bereich zwischen der stral3enseitigen Baugrenze /
Baulinie und der Verkehrsflache mit einer lebenden Hecke aus standortsgerechten, heimischen
Gehdlzen einzugriinen. Eine Kombination mit Rankgeristen ist zulassig.

9.4  Einfriedung:
Einfriedungen entlang Verkehrsflachen und offentlicher Grinflachen sind nur als lebende Hecken
aus standortgerechten, heimischen Geholzen zulassig. Maschendraht- oder Drahtgitterzaune sind
nur in der Hecke integriert zulassig.

9.5  Ausnahmen:
Bei An- / Umbauten im Uberplanten Altbestand (siehe eingemessene Gebaude in der Kataster-
grundlage des Nutzungsplanes) kénnen Abweichungen von den Festsetzungen 9.1 - 9.4 als
Ausnahme zugelassen werden, soweit sich diese im Rahmen der jeweiligen Baugestaltung des
betroffenen Altbaus bewegen oder wenn dies zur Anpassung an die bestehende Nachbarbebauung
stadtebaulich sinnvoll ist.

VERFAHRENSVERMERKE

Stand der Kartengrundlage:

Die Kartengrundlage entspricht den Anforderungen des § 1 der Planzeichenverordnung vom

18.12.1990 in der z. Z. gultigen Fassu

ng.

Die Festlegung der stadtebaulichen Planung ist geometrisch eindeutig.

Bielefeld,

Stadt Bielefeld

Die Oberbiurgermeisterin

Amt fur Georinformation und Kataster
[. A.

Ausfertigung

Der Rat der Stadt Bielefeld hat am

diesen Bebauungsplan als Satzung beschlossen.

Der Beschluss ist ordnungsgemal} zustande gekommen.

Es ist nach § 2 Absatz 1 und 2 Bekanntmachungsverordnung verfahren worden.

Bielefeld,

Oberburgermeisterin

RECHTSGRUNDLAGEN

Das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S.
3634), das zuletzt durch Artikel 8 Absatz 2 des Gesetzes vom 23. Juli 2026 (BGBI. 2026 | Nr. 226) geandert
worden ist;

die Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (Baunutzungsverordnung - BauNVO) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786), die zuletzt durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 176) geandert worden ist;

das Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) vom 29. Juli
2009 (BGBI. | S. 2542), das zuletzt durch Artikel 10 des Gesetzes vom 22. Juli 2026 (BGBI. 2026 | Nr. 224)
geandert worden ist;

§ 89 der Bauordnung fir das Land Nordrhein-Westfalen (Landesbauordnung 2018 - BauO NRW 2018)
vom 21. Juli 2018 (GV. NRW. S. 421), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Ge-setzes vom 21. Juli 2026
(GV. NRW. S. 537);

die Gemeindeordnung flir das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 14. Juli 1994 (GV. NRW. S. 666), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 10. Juli 2025 (GV.
NRW. S. 618).

Anmerkung:

Soweit bei den Festsetzungen von Baugebieten keine anderen Bestimmungen gemalRl § 1 Absatz 4 -
Absatz 10 BauNVO getroffen sind, werden die §§ 2 - 14 BauNVO Bestandteil des Bebauungsplanes.

Zuwiderhandlungen gegen die gemaflt § 89 BauO NRW 2018 in den Bebauungsplan aufgenommenen
Festsetzungen (6rtliche Bauvorschriften) sind Ordnungswidrigkeiten im Sinne des § 86 Absatz 1 Nummer
22 BauO NRW 2018 und kénnen gemaR § 86 Absatz 3 BauO NRW 2018 als solche geahndet werden.

Dieser Bebauungsplan wird gemaf §

10 Absatz 3 BauGB

mit der Begriindung und der zusammenfassenden Erklarung

ab zu jedermanns Einsicht bereitgehalten.

Der Beschluss des Bebauungsplanes

am offentlich bekannt

Bielefeld,

Stadt Bielefeld
Die Oberbirgermeisterin
Bauamt

l. A

und der Ort der Bereithaltung sind

gemacht worden.

HINWEISE

Uberflutungsvorsorge

Zum Schutz vor Uberflutung durch auBergewbhnliche Regenereignisse oder unvorhersehbare
Betriebsstérungen sollten die im Plangebiet neu zu bebauenden Grundstlicke durch geeignete konstruktive
Malnahmen lberflutungssicher ausgestaltet werden. Als Bezugshéhe fiir die erforderlichen MaBnahmen gilt
die StraBenoberfldche; es werden u. a. folgende bauliche MalBnahmen empfohlen:

Erdgeschossful3béden sollten mindestens in einer Stufenhdhe oberhalb der Bezugsh6he angeordnet werden.
Tiefgaragen, Keller, Souterrainwohnungen und sonstige R&dume unterhalb der Bezugshéhe sollten
Uberflutungssicher ausgebildet werden, d. h. Kellerfenster und Kellerschdchte sowie Zugénge, Zu- und
Ausfahrten sind durch geeignete MalBnahmen (z. B. durch ausreichend hohe Aufkantungen/Schwellen
gegentliber der Bezugshbhe) gegen oberflachliches Eindringen von Niederschlagswasser zu schiitzen. Die
detaillierte Ausgestaltung ist unter Beriicksichtigung der tatsédchlichen bzw. geplanten Geldndeverhéltnisse
festzulegen. Die schadlose Ableitung des Oberflaichenwassers ist bei der Planung der neuen Bebauung zu
berticksichtigen.

Artenschutz

Schnitt- und Rodungsarbeiten etc. von Bdumen, Hecken, lebenden Zéunen, Geblischen und anderen
Gehdlzen sowie Rbéhrichten im Hinblick auf die Verbote des § 39 BNatSchG sind in der Zeit vom 1. Mérz bis
zum 30. September verboten. Unberiihrt von diesem Verbot bleiben lediglich schonende Form- und
Pflegeschnitte zur Beseitigung des Zuwachses der Pflanzen sowie behérdlich angeordnete oder
zugelassene MalBnahmen, die aus wichtigen Griinden nicht zu anderer Zeit durchgefiihrt werden kénnen.
Andernfalls sind kurz vorher ein Vorkommen von in Gehélzen briitenden Végeln durch eine fachkundige
Person auszuschlielen und die Gehdlze nach Freigabe ohne Verzégerung zu entnehmen.

Schutz von Flederméusen

Um das Toéten oder Verletzen von Fledermdusen zu vermeiden, sind Abbrucharbeiten aullerhalb der
Aktivitatsphase von Flederméusen, im Zeitraum vom 15. November bis 15. Mérz, umzusetzen. Ein Abbruch
innerhalb der Aktivitdtsphase von Fledermédusen im Zeitraum von Mitte Méarz bis Mitte November ist nur
méglich, wenn im Rahmen einer Kontrolle vor Beginn der Abbrucharbeiten ein Besatz durch Fledermé&use
ausgeschlossen werden kann. Wird ein Besatz festgestellt, sind die Arbeiten erst nach Ausflug der Tiere zu
beginnen bzw. die entsprechende Struktur zu verschlieBen oder in sonstiger Weise unbrauchbar zu machen.
Der Ausflug von Flederméusen aus den Quartieren ist nachts bei geeigneter Witterung (Nachttemperaturen
ab 10° C, kein Regen, wenig Wind) am wahrscheinlichsten.

Kulturgeschichtliche Bodenfunde

Bei Bodeneingriffen kénnen Bodendenkméler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d. h.
Mauern, alte Grdben, Einzelfunde aber auch Verdnderungen und Verfdrbungen in der natiirlichen
Bodenbeschaffenheit, Héhlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens
aus erdgeschichtlicher Zeit, Fossilien) entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmélern ist der
Stadt/Gemeinde als Untere Denkmalbehérde und/oder der LWL-Archéologie fiir Westfalen/Aul3enstelle
Bielefeld (Am Stadtholz 24a, 33609 Bielefeld, Tel.: 0521 52002-50; Fax: 0521 52002-39; E-Mail:
Iwl-archaeologie-bielefeld@Iwl.org) unverziiglich anzuzeigen. Das entdeckte Bodendenkmal und die
Entdeckungsstétte sind bis zum Ablauf von einer Woche nach der Anzeige unveréndert zu belassen, wenn
nicht die Obere Denkmalbehérde die Entdeckungsstétte vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten
gestattet. Die Obere Denkmalbehérde kann die Frist verldngern, wenn die sachgerechte Untersuchung oder
die Bergung des Bodendenkmals dies erfordern und dies fiir die Betroffenen zumutbar ist (§ 16 Abs. 2
DSchG NRW). Gegeniiber der Eigentiimerin oder dem Eigentiimer sowie den sonstigen
Nutzungsberechtigten eines Grundstiicks, auf dem Boden-denkméler entdeckt werden, kann angeordnet
werden, dass die notwendigen MalBnahmen zur sachgeméfen Bergung des Bodendenkmals sowie zur
Kldrung der Fundumsténde und zur Sicherung weiterer auf dem Grundstiick vorhandener Bodendenkméler
zu dulden sind (§ 16 Abs. 4 DSchG NRW).

Bodenaushub / Kampfmittelgefadhrdung

Ist bei der Durchfiihrung der Bauvorhaben der Erdaushub aullergewdhnlich verfarbt oder werden
verdédchtige Gegenstdnde beobachtet, sind die Arbeiten sofort einzustellen und die Feuerwehrleitstelle - Tel.

0521/512301 - oder die Polizei - Tel. 0621/5450 - zu benachrichtigen.

In Teilbereichen kann wegen erkennbarer Kriegsbeeinflussung (Bombardierung, Stellungsbereiche) eine

Kampfmittelbelastung nicht ausgeschlossen werden. Die entsprechenden Teilbereiche kdnnen der

Begriindung dieses Bebauungsplans entnommen werden. Jegliche BaumalBnahmen in diesem Bereich sind

deshalb friihzeitig und einzeln zur Untersuchung anzuzeigen.

Schutz des Mutterbodens

Mutterboden, der bei der Errichtung und Anderung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen
Verédnderungen der Erdoberflache ausgehoben wird, ist in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor
Vernichtung oder Vergeudung zu schlitzen. (§ 202 BauGB)

Entwédsserungsleitungen Umweltbetrieb Bielefeld

Die Stadt Bielefeld -- Umweltbetrieb -- ist berechtigt in den privaten Grundstiicks- / Verkehrsflachen
Entwésserungsleitungen zu verlegen, zu haben, zu betreiben, zu unterhalten, zu erneuern und ggf. zu
vergréBern. Zu diesem Zweck sind die Beauftragten der Stadt Bielefeld oder die sonst von ihr beauftragten
Personen berechtigt, die Grundstiicke zu betreten und zu befahren. Der Eigentiimer der privaten
Grundstiicks- / Verkehrsflachen darf in einem Abstand bis zu 2,50 m beiderseits der Rohrachse keine
MaBnahmen durchfiihren, die den Bestand und Betrieb der Leitungen gefdhrden. Insbesondere darf er
diesen Duldungsstreifen weder (iberbauen, noch mit tiefwurzelnden Bdumen oder Biischen bepflanzen oder
Bodenaufschiittungen (z. B. Larmschutzwall) vornehmen. Die Anfahrbarkeit der Kanalschachte ist jederzeit
zu gewéhrleisten. Zu diesem Zweck ist der Strallenaufbau nach der Richtlinie zur Standardisierung des
Oberbaus von Verkehrsflachen (RStO 12) auszufiihren, so dass schwere LKW (Spiilfahrzeuge, etc.) den
Privatweg schadlos befahren kénnen.

Baum-Empfehlungsliste des Umweltamtes der Stadt Bielefeld (,,Kleine Bdume fiir kleine Gérten")
Link: https://www.bielefeld.de/sites/default/files/datei/2020/KleineBaeume_Internet.pdf
(Die Empfehlungsliste ist in der Begriindung unter Punkt 5.9 aufgefiihrt.)

Abfallsatzung

Die aktuelle Satzung (ber die Vermeidung und Entsorgung von Abféllen in der Stadt Bielefeld
(,Abfallsatzung") sowie die Anforderungen der stadtischen Abfallentsorgung an den

(Um-)Bau von Miilltonnen-Stellplédtzen sind zu beachten. Siehe dazu Homepage der Stadt Bielefeld unter
https.:.//www.bielefeld.de/umweltbetrieb/downloads

DIN-Normen:
Alle aufgefiihrten DIN-Normen werden bei der Bauberatung der Stadt Bielefeld zur Einsicht bereitgehalten.
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AUSWIRKUNGEN AUF BESTEHENDE
RECHTSVERHALTNISSE

Mit Inkrafttreten des Bebauungsplans Nr. 111/4/25.01 ,Masurenweg® wird der bisher rechtsverbindliche
Bebauungsplan Nr. 111/4/25.00 ,Detmolder Stralde - Neuer Griinzug - Hillegosser Stral3e - Stieghorster
Stralle” in seinem Teilbereich Gberplant. Sollte sich der Bebauungsplan Nr. 111/4/25.01 ,Masurenweg*
als unwirksam erweisen oder fir nichtig erklart werden, leben die Festsetzungen des Bebauungsplans
Nr. 111/4/25.00 ,Detmolder StralRe - Neuer Griinzug - Hillegosser Stral3e - Stieghorster Stral3e” inklusive

aller rechtskraftigen Anderungen wieder auf und erlangen erneut Giiltigkeit.

STADT BIELEFELD
STADTBEZIRK STIEGHORST

BEBAUUNGSPLAN NR. 111/4/25.01
"MASURENWEG"

SATZUNG

UBERSICHTSPLAN

M. 1:5.000

§

STAND: 21.07.2026 [LET]




	Pläne und Ansichten
	3_4_25-01_pz_s_20260810-Plankarte (2)


